
Sa K a cn
Dieses Rıtuale 1ST gewiß überholt Nıcht 1Ur

deshalb weıl ach dem Zweıten VatikanıschenJean Marıe Tıillard Konzıil Cu«Cc Texte veröffentlicht wurden, SONMN-
ern auch weıl sein Tontall unserer AuffassungSegen, Sakramentalıtät und VO Verhiältnis zwischen Gott und Welt nıcht

Epiklese mehr entspricht. Trotzdem erscheıint 65 uns DC
de der Überfülle VO degnungen als wich-

Zeuge für C1INC Intuition des sensus fıdelium,
der doch ZuUuU christlichen Selbstverständnıis DC-
hört un:! nıcht 1Ur VO «volkstümlichen hrı-
tentum>»> IST Das beweıist die degens-

Nıchts 1IST aufschlußreicher, als das Inhaltsver- tormel MI der die lıturgischen Offıizıen der
Laudes und der Vesper enden, die aber besonderszeichnis des VO  a} Papst Pau!] Sınne des

Trienter Konzıils herausgegebenen Rıtuale Ro- jede eucharistische Feıjer abschlie(ßt Da die Ge-
Zug durchzulesen Auf den meıinde gerade Tisch des Herrn der höch-

ersten, ber die Sakramente handelnden Teıl sten abe der gape (Gottes Anteıl erhalten hat,
(Kap bıs tolgt CIM Liste VO Segnungen, dıe tuhlt SIC das Bedürtnıis, CGott SCINCI egen
nıcht allein das betreffen, W asSs INan als den Rah- bıtten Die VWeıte dieser Segensbitten manchen
men oder das Instrumentarıum ormell sakra- orientalıschen Rıten klar, dafßß 6S sıch nıcht
mentaler kte OUrte und Gegenstände des Kul- «C1iNC Nebensache» SIC Glaubensleben

des Gottesvolkes handeltvES; Altäre, sakrale Gefäße) und deren Ausstrah-
lung auf die «Sakramentalien» (Weihwasser, DC-
weıhte Kerzen, heilige Ikonen) bezeichnen

Segen und Glaube Gottkönnte, sondern auch tür das gewöhnliche Leben
bestimmte Gegenstände, CGsüter und ÖOrte Es An den Quellen der Etiklesetinden sıch da Benediktionstormeln ZUTr Segnung

Hauses, Schlafzimmers für Neuver- Angesichts dieser Überfülle, tast möchte 11a

mählte, Schiffes, Feldes, Weın- dieses Wırrwarrs VO Segensformeln ber
bergs und trisch geernteter Früchte Pilger kön- höchst unterschiedliche Wırklichkeiten, W C1-

ICI bei ıhrem Autbruch und ıhrer Rückkehr len Verwendung theologisch schwer-
werden Zu bestimmten Anlässen 1ST wıegender Ausdrücke WI1IC sanctıficare und

CONSECCYArYTeC1INC besondere Segnung christlicher Gruppen manchmal wırd dasselbe Segnen
vorgesehen Man ZEWINNT den Eindruck das auch als benedicere und Cn Paai Zeılen danach als
gEsaMTE menschliche Leben MIt Zubehör liege CONSECTATE bezeichnet und alledem alles
Bereich des degens (mıt Ausnahme der Altarweıhe, die IN mıiıt

Dieser Eindruck wächst ZUuUr!r Gewißheit d CONSECYALLO überschrieben wırd der Et1i-
sobald INan den 1935 1US X] der Taschen- kette benedictiones einordnend wWwer sollte da
buchausgabe dieses Rıtuals beigefügten Anhang nıcht C1M durcheinanderkommen (sanz
durchstudiert Darın werden alle Segnungen auf- offensichtlich 1ST der Begriff benedictio unklar,
geführt, die SEeITt der Veröffentlichung des Rıtuale oft der Doppeldeutigkeıt recht ahe ine
Pauls approbiert worden sınd iıne Unsum- Klärung Lut NnO  —

Wır schließen VO  3 vornhereın durch dievon Lebewesen, Dıngen und Sıtuationen
Von der Saat bıs ZU 1ıech VO Brunnen bıs Z lıturgische Überlieferung reichlich bezeugten
Straße, VO  > der Bibliothek bıs ZUr Fabrik VO Sınn des Wortes benedictio dU>, nämlıich dıe
der schwangeren Kall bıs Zzu Kleinkind VO berakah dıe (sott für SCIMHN Werk un: die Wunder
der Krankenbettwäsche bıs ZUur Hochgebirgsaus- SCINEGT: Liebe preisende hbenedictio («benedictus
rustung tast alles 1ST Dıe diesem Deus») Diese der Danksagung verwandte, VO

Abschnuıitt des Rıtuale zugrundeliegende Inten- ıhr sıch treılıch unterscheidende Eulogie versteht
ti1ıon kommt otffen Tage, Wenn da dieser sıch als Lob und richtet sıch die Herrlichkeıit
Ausgabe CiME Formel ad angeboten wırd Gottes; SIC 1ST CIMn wichtiger Bestandteıil des

jeder Eventualıtät zuvorzukommen Es geht christlichen Kultes Die Eulogıe gehört auch
also darum, das ZEsSAMLE konkrete menschliche Elementen, die den christlichen ult die
Daseın den Segen (sottes stellen große bıblische Überlieferung eingründen Das
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Rıtuale Nnu hat nıcht erster Linıe diese Eulogie überflüssig machten S1e werden auch nıcht
Blick Es übernimmt den Begriff benedictio geweıihten Dıngen, VO 1U dem gewöhnli-
Sınne Eingreifens (Gottes Zugunsten chen Gebrauch und ausschließlich dem

SC1INECTr Gläubigen, Sınne gnadenhaften Dienst der Verherrlichung (sottes vorbehalten
Geschehens, das die Gläubigen hoffen läßt, Cin und also heilig geworden
konkretes Zeichen der wohlwollenden CGute des Nur C1IMN Teil dieser Wirkungen des gyöttlichen
Gottes und Vaters Jesu Christi empfangen Segens der Erstlingswurf der Kuh ZU Beispiel

oder des Schafs (Ditn 15 19), die männliche YSt-
geburt (Ex 13 1), die Garbe und die

Von dam Jesus Christus, dem Herrn Kıepe der Feldfrüchte (Ditn 76 10) wırd ZU

Der Schöpfer und der Heilige (rJeıist Zeichen (sacramentum) der göttlichen Hoheit
Z ausschliefßlichen Opfergabe (sott erklärt

Schöpfung Un Verheißung Die Anweısung fügt aber bewußt hinzu «Wenn
Es 1St bedeutsam, dafß der Priesterschrift, die du den orb VOT den Herrn gestellt hast

ann sollst du tröhlich SCIMN un dich treuen berdie Genesı1ıs einleitet, das Schöpftungswerk MIt
dem Segen CGottes Verbindung gebracht wırd alles Gute, das der Herr, dein Gott,; dır un
(Jott SCRNET die Vögel un dıe Fische, er segnNet deiner Famliıulıie gegeben hat du, die Levıten und
den Mannn und die rau Cr SEgYNEL den Sabbat, die Fremden deiner 1tte» (Ditn 76 101) Der
den Tag der Vollendung SC1INECS Werkes (Gen egen Gottes sıchert und gewährleistet den NOT-

‚Z 28 2) Und nach der großen Flut malen Besıtz und Nutzen Güter, die
erneuert Gott SCINCN Segen, nachdem CTr SCINCN vollen Leben gehören Es siınd gewi1ß
Entschlufß kundgetan hat, die Erde nıcht mehr materielle Güter, jedoch auch JENC Wort
verfluchen (Gen 1) Es tällt auf daß dieser schalom verdichtete Atmosphäre des Friedens
Segen keiner VWeıse das rage tellt, W 45 WITLr und der Freude Ihr Geheimnis lıegt der TIreue
heute die Profanität des Schöpfungswerkes NEeCN- (sottes (jesetzen
Nnen würden CGGanz Gegenteıl! Er fügt sıch Alles hangt 1er 1ab VO Glauben die Herr-
vollkomme dieses Werk e1in der Absıcht, schaft (sottes ber dıe Schöpfung und
die abe des Lebens als den höchsten Ausdruck Oberhoheit ber alle Dınge Für den Glauben
göttlichen Schaffens ZUur vollen Entfaltung Israels bleibt (Gott JENCI, der die Macht Hän-
tühren Als Abraham den degen empfängt (Gen den hält, allen das All durchwaltenden Krätften
14 19 74 1) und Gott ıhm verheıßt, dieser werde befehlen, ob CT 1UN oder nıcht oder Sar
tür hoher Bestimmung berutene ach- tluche (Ditn 16 47 23 Das olk Gottes
kommenschaft Dauer haben (Gen 12 27 17 ylaubt, dafß Gott, der Schöpfer und Herr des
als Isaak und annn Jakob Alls, dessen Werk VO  an Plan seiner Liebe
werden (Gen Z141 23°‚30) und schließlich «der durchherrscht wiırd, voller Freiheit seihe
Herr das Haus des Agypters Joseis willen» Gunst CIN1SCH sCINeEer Getreuen CLITWEISCH kann,
SCRYNEL (Gen 39:5)7 da handelt CS sıch klar die ındem CI ıhnen Wohlstand und Ertfolg vewährt,
gleiche Perspektive UÜbrigens wırd der erwähnte VOT allem dann, Wenn SIC ıhrerseıts voll Auft-
Text och deutlicher «Der egen des Herrn merksamkeıt auf sCINECN Wıllen hören (Dtn
ruhte auf allem, Was ıhm gehörte Haus und 28 10 1:2)
auf dem Feld» (ebd egen un: 16r bzw Fürbittgebet tretfen sıch

So hat also tortan die Bıtte Gott seiInNeN 1er selben theologischen Umfeld In der
degen (vgl Gen 49 25) Sar nıchts MIT Sakralisıe- Beziehung zwischen (3Ott und den Gläubigen
rungsabsicht tun, die gewıissermaßen die NOT- aber 1ST der egen das Merkmal göttliıchen Unter-
malen Schöpfungsgesetze überspringen oder, nehmens Hıer hat (Gott die Inıtiatıve Eınzıg Aaus
WIC WITr heute würden, die Protanıtät der Gnade ergreift C: S1C, denen Nachkom-
Schöpfung verletzen würde Dıie den Segnun- menschatft, Besıtz,; Macht und Frieden schen-

en,; dıe von ıhm ZzZuU vollen Leben, der Gabe pardes Deuteronomıiums aufgezählten Herden,
Acker und Scheunen (Ditn 28, H 13) bleiben, W excellence, geschaffen wurden Und WenNnn der
SIC tür jeden Menschen sınd, nämlıch Gegen- egen ult als Erhörung ausdrücklichen
stand täglıcher dorge, Frucht ermüdender Arbeit oder stillschweigenden Bıtte der Gläubigen er-

scheint (Ps 128 gleicht CT doch für gewöhn-und MiıttelZtäglichen Unterhalt S1e sınd eın
Obyjekt für Mırakel die den menschlichen Anteıl ıch zuvorkommenden göttlichen CGunst
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Daher 1St CS norma1, da{fß jene, die als Vermiuttler vollen Sınn, den der Begritf heute besitzt!® Der
zwıschen eiınem unsıchtbaren (sott un! dem 1in die lateinische Feier des Ehesakramentes ein-
olk dienen, auch 1 Namen (Jottes diesen geschlossene Ehesegen bleibt eın iınteressanter
Segen aussprechen, se1l C8s Nnu Mose (Ditn 33,1) Zeuge dieser «Symbolisierung» des Segens SOöt-
oder Josua (Jos oder der König Kön tes in und AUS den CGütern eines friedlichen,
S, 14.55—61) oder Vor allem der Priester (Lev truchtbaren, glücklichen und 1n der Treue ZUur

TEZZ Dtn 10,8; Z hr> Liebe Gottes geführten Lebens.
Es Walr unvermeıdlıch, daß für eınen auf die

Gewißheit zeıitlicher un: also iırdischer Beloh- Dıie Vollendung IN Christus
NUuns eingeschworenen Glauben un! nıcht blo{fß
eiıne Religion! dieser Segen Gottes, verstärkt Es 1Sst nıcht verwunderlıch, dafß das Neue Testa-
noch durch die ständıg den Vätern erneuerten mMent diesem Glauben den egen CN verbun-
«Verheißungen», ZMiıttelpunkt wiırd, den den bleibt. Für die apostolische Gemeinde gelan-
sıch alle Hoffnungen und alles wahrhaft lıturgi- SCH 1n Jesus alle Verheißungen ZUr Vollendung
sche Leben kristallisiert (vgl. DPs 128, —6 In der (teleiosıs). Der Segen Abrahams findet, nachdem
täglichen tefilla, der Fürbitte 1mM hervorragenden er auf dem heiligenolk geruht hat, ın Jesus seıne
Sınn, tolgt autf den Lobpreıis (Gsottes (benedicere Fülle, un! das gerade beweist die Treue und
Deum) eıne Bıtte den dSegen Gottes (benedic- Wahrheit des Gottes der Väter. Marıa, die Mut-
t10 Dei)®, und alles tindet 1n eiınem priesterlichen ter Jesu (Lk 1,42), und Jesus selbst ZU0
Segen seinen Abschluß”. In diesem Licht älßt sıch MO 1,42; 19,38; Joh 1215 werden eben
auch die geradezu unıversale Struktur des Jüd1- deswegen als erklärt, weıl INan muıt der
schen Gebetes besser verstehen, w1e S1e sıch 1n Ankuntft Jesu den mess1ı1anıschen baıros betritt,
das Christentum weıterpflanzen wırd INan ruft das Zur Reitfe kommt, W as 1im Spıiel VO degen
Gott seın degenswort in Erinnerung, das die un! Verheißung allmählich hervortrat und sıch
«Verheißungen» widerspiegeln und das die heili- ankündigte. Nıcht LLUT gehen alle Christus
gCNH Bücher durchbuchstabieren, bıttet aber autf Glaubenden 1ın den Segen Abrahams eın (Gal
dieser Grundlage den Erweıs seıner Macht 359 daß ın Jesus Christus dieser degen auf die
entsprechend der Logıik seines eiıgenen Wortes Heıiden selbst übertlie{ßt (Gal 3,14), sondern das
Dıie Liturgie 1St untrennbar Lobpreıis (benedictio) Erbe 1st ıhnen zugesichert (1 etr 1’ 9 59
Gottes tür den empfangenen degen (benedictio) Auf dieser Gewißheit gründet die christlı-
und flehentliche Bıtte, CS mOge das ESAMLE che Verkündigung. DPetrus ruft den Juden ZU!

gemeıinschaftliche un:! persönlıche Daseıin «<«Für euch Zzuerst hat Gott seınen Knecht erweckt
dem Segen Gottes (benedictio) weıterhin gedei- und gesandt, damıt GT1 euch seEgNET und jeden VO
hen Man weıß, WwW1e Ben Sırach das beschrieben seıiner Bosheit abbringt» (Apg 3,26); und Paulus
hat (Sır ‚1—24, VOT allem aber 024 versichert der Kırche vVvon Rom : «Ich weılß, Wenn

Der Segen 1st also wichtig. Wollte INan ıh ıch euch komme, werde ich mıt der Fülle des
ausschalten, würde 1L1an dem Geheimnis der degens Christi kommen» (Röm Dıie
Gnade seıne Verbindung miıt dem Schöpfungs- christliche Überlieferung versteht 1M Sınne der
werk nehmen. Ja, Ianl könnte dıe eı] und Intuıition eınes Irena10s, da in Christus Jesus der
Schöpfung einende, tiefliegende Beziehung par Segen Adams mıiıt dem der Väter des
nıcht mehr verstehen. Denn die Heılsftrucht 1st Volkes seiınen alles eiınenden Gıipfel erreicht hat
die Erfüllung jenes Segens, der sıch auf das Leben (anakephalaiosıs). Dıie Schöpfung 1st damıt 1in
1in seıner SaNzZCN Weıte un Tiefe erstreckt. Es sSe1 un: durch die heilschaffende Tat «vollendet».
bemerkt, da{fß nıcht der VWeınstock, nıcht die Die ZESAMLE Menschheit trıtt dank der «sakra-
Ernte und auch nıcht der Viehbestand sıch mentalen» Berufung des abrahamıitischen Volkes

werden. (sott SegNeET T: selbst oder un:! Jesu selbst, dem Geschlecht bra-
durch seine Priester vermuittelt den Gläubigen hams», 1n den göttlichen dSegen ein, der ıhr
(und seine Famaulie). Ihm schenkt CT blühenden SANZES Geschick beherrscht.
VWeınnstock, reiche Ernte oder prachtvollen ı1eh- Die christliche Liturgıie wırd sıch also AUS
estand. Die Nuance 1st VO Bedeutung. Diese diesem «Geheimnis» des degens nıcht heraushal-
materiellen (Gsuter sınd nämlı:ch Zeichen un:‘ ten können. Sıe wurzelt 1n der Jüdıschen Litur-
Wege se1nes degens 1in eiınem. Das moderne gie“, tieter vielleicht durch diese Verfügung 1ın
Denken S1e dessen «Symbole» 1n dem den großen Glauben den Segen als durch die
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UÜbernahme ritueller Formen. Die Feıer der Sa- ichkeıit klar, da{fß der egen diese Belange, die für
kramente, das Herzstück der christlichen Litur- gewöhnlıch das Geflecht eıner geglückten Ex1-
Z1€, ist im Grunde nıchts anderes als die alles ausmachen, nämlıch materielle Guüter, e
überragende Stunde, 1in der sıch eine Gemeıinde bensfreude, Ruf un: friedliche Verhältnis-

S weıt übersteigt. Fortan annn Man den Besıtzvon Gläubigen den Segen des (Jottes und
Vaters unNnseres Herrn Jesus Christus tellt, des Reiches (Lk 6,20) oder wen1gstens dessen
durch den Dienst der Kıirche seıner Heilstrucht Angeld und den Weg ıhm in der Entblößung
teilhatt werden. Denn diese Kırche 1sSt Emp- VO Irdischen un: 1n den Iränen tinden (Lk

S: 242300 Dıie echte Erfüllung des degens wirdfängerın und Dienerıin der wohlwollenden Macht
(sottes 1n einem. Das sakramentale TIun besteht der Besıtz der eschatologischen CGuüter des «EeWI1-
offensichtlich L1UT dem Zweck,; dem egen SCH Lebens» 1mM kommenden Reiche se1n.
das Eindringen 1Ns konkrete Leben ermöglı-
chen und CS bıs in seıne etzten Fasern hıneın Dıiıe Kraft des Heiligen (Geıistes
durchwalten. FEın Erweıs dafür sınd die 1m Rö-
merbrief enttalteten Gedanken ber die Taute Tatsächlich 1sSt die letzte und höchste Segensgabe,

von den Propheten, die S$1e als den Inhalt der(Röm ‚1-2 Jedes Sakrament der Kırche 1st
(1im vollen Sınn des Wortes) «Symbol» des Se- Verheißung verkündet hatten (Joel 3,1-—5; Sach
SCNS. Nıcht zufällıg wırd seıner «Materıe» das 4,6; 6,8; Ez 36,2/; ’ vorausgeahnt, seıit
Wasser, das rot und der Weın der Mahlzeıt, das Pfingsten offenbar. Es 1St der Heılıge Geıst Apg

und die Hochzeıt: der egen Adams 1st 1mM 2,381) Paulus wırd den Galatern SagcCH, dafß in
Segen, den Christus schenkt, übernommen un! ıhm der Segen Abrahams zusammengefaßt 1St
nımmt seınen Weg ber die Schöpfung. (Gal 3,14); un den Römern erklärt I: annn

«Duie Liebe Gottes 1st ausgegOSSCH 1in unsereFreilich geschieht 1M Neuen Bund eın Schritt
darüber hınaus dort, 6S sıch das Zielob- Herzen» (Röom 5)5)‚ dıiese Liebe (Csottes
jekt des Segens und den Inhalt der Verhei- und das Wohlwollen der göttlichen S0a
ßung handelt. Gewiß,; Man achtet weıterhın autf de Daher an der Epheserbriet VO «Jegen

seines Geılistes» (Eph 139 sprechen.den Besıtz der geschaffenen Guter. Die in die
Apostelgeschichte eingefügten Berichte er- Im «geistlichen degen» 1St die Fülle der yÖöttli-
streichen die Tatsache, daß die Mitglieder der chen Gabe, von der alles übrıge herkommt, die

Fülle Christı (Gal TE Eph 165 Der Gelst desUrgemeinde alles gemeınsam hatten, und «CS gab
auch keinen ıhnen, der Not lıtt> Apg Segens 1st der Geılst Chriastı. ber der Auterstan-
4,34); sollte geze1igt werden, da{fß die entstie- ene 1st nıcht NUur der Christös, der VO apostolı-
hende Kırche dem egen (sottes stehe und schen Glauben als der erwartetie ess1as erkann-

LE, die Verheißung erfüllende Herr. Er wiırd auchbleibe. Diese Junge Kıirche ann Gx nıcht ertra-

DCN, dafß «Brüder» 1in Not sınd (vgl Joh S - erkannt als zumnerst dem Schöpfungswerk
Jak 2450 daher auch der ständıge Nachdruck selbst und dem Ursegen CGottes verbunden. Das
autf das Gebot,; Almosen geben; besonders vermutlich VO der Weısheitsliteratur (Spr

SX  S eingegebene Loblied des Kolosserbrie-eben be1 Lukas (Lk 6,30; 11,41; 12.,55% 16,9;
P& ZZ: SE 21,1—4; Apg 9,36; 10,2.4.31;Z tes verkündet,; da{fß 1in ıhm alles geschaften WOT-

24,17 Und 1n dem Wort ber das (sottvertrau- den 1st (Kol 1,16), eıne Erkenntnıis,; die sıch
C das die übertriebene orge das Leben erneut 1mM Hebräerbriet (Hebr 1,1—3; vgl 113
hınter sıch afßt (Lk 12,22—32; Mt ‚25—33) eın 1M Prolog des Johannesevangelıums (Joh 1,3)
Wort, auftf das be1 Lukas die posıtıve Bestätigung und 1m Brief des heiliıgen Paulus die
des Reiches (ottes folgt offenbart sıch die Korinther Kor 8,6) widerspiegelt.

1)as Eingehen 1n den Tod und 1n die Auterste-Überzeugung‚ dafß eben diesem Reıich (Cottes
der sıchere Bestand eınes dSegens (zottes gehört, hung Christı durch den Glauben un: die Sakra-
der die Z Lebensunterhalt notwendıgen des Glaubens, wodurch Man « Gll€d seines
Guüter umfa(t. Indessen machen zentrale Stel- Leıibes» oder «Rebzweıg Weinstock» wiırd,

bedeutet also das Eingehen 1ın einen egen, demlen w1e die Seligpreisungen VO denen Lukas
sehr wahrscheinlich die ursprünglıche Fassung die (zuter der Schöpfung gewiiß nıcht ehlen, ın
wiedergibt (Lk 6,20—26 oder w 1€e das Wort dem S1€e aber 1in eıner radıkaleren Gabe, der des

Heılıgen Geıistes naämlıch, aufgehoben sındden reichen Jungen Mann, der pgErn eın Jünger
Denn sS1e werden, 1mM Geist ertaßt, gleichsamwerden möchte (Lk 18,18—22), mıt aller Deut-
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hineinverschlungen die Gemeinschaft MIt AÄArt der eucharistischen Hochgebete oder der
dem, W as Gott selber als Kostbarstes besitzt, SCIN Taufwasserweiheformeln anfügen, sind S1C

CISENES Leben, agape Vor allem zählt also doch alle VO Glauben das göttliche Werk
der Wert der Person, die als «Bild» Zur Ahnlich- durchdrungen Und dieser Glaube eiınt
eıt erneuert werden soll, WIC die Väter ı ıhrer und unteilbaren Blick Schöpfung un
Genesisauslegung Es besteht u aber Heıl,degen Adams und Segen ı Jesus hri-
eın notwendiges Band zwischen der Besitzhäu- Stus  17‚ Kurz, die Epiklese bıttet: «Möge das, W as

tung ber das Lebensnotwendige hiınaus und der sıch UuUNsSCICIMN Glauben darbietet der Gott der
tietsten Wahrheıt des Menschen ıne bestimmte Väter hat uns Christus gesegnet! hıc et NUNC

Weıse des Besıtzens an diese Wahrheit für u1l5s Erfüllung gehen >> Das 1ST ZU Beispiel
des Lebens, die Tietfe der Person verdunkeln oder der Sınn der agyptischen eucharistischen Mar-
kompromittieren Wenn also der Liturgie kus-Epiklese: «Erfülle, Gott, durch die Heım-
Gott SC1IN Wohlwollen gebeten wırd wiırd suchung deines sehr heiligen Geistes dieses Up-
INan den Heılıgen Geıst bıtten, den Gläubigen ter miıt dem egen, der VO dır kommt. »
diese Lebensqualität einzuführen 11a wırd da- iıne autmerksame Untersuchung der VeEeI-

be] die materiıellen Csüter ıhrer Protanität schıiedenen Liturgien un! ıhrer Geschichte führt
belassen und beachten, manchmal SIC erfle- 1er aufschlußreichen Feststellung
hen, S1C fordern, SIC aber der geheimnis- Wenn die Epiklesen den Segen des Heılıgen
vollen Gemeinschaft («Commun10») MIt Gott (seıistes ber dıe den Rıten verwendeten ur-

lıchen Wirklichkeiten und zugleich über die DPer-unterstellen, deren Wirkursache eben der Heılıge
Geıist 1ST Die gESAMTE sakramentale Liturgıie 1ST selbst herabrufen, geschieht das gemäfß

der Tat C1iINeE Liturgie der Epiklese, das heißt Hıerarchie der Werte. Di1e Epiklesen haben
auf diesen Ruf ach dem Heılıgen Geıist G- nämlıch zuallererst und wesentlich dıe Personen
richtet Man bıttet, CT MOSC den Gläubigen An- Auge. Übrigens begnügen sıch die altesten
teıl Segen verleihen, dessen Träger C eucharıstischen Epiklesen damaıt, das Kom-
Christus der Auferweckung gemacht hat ME des Geıistes über die Gläubigen flehen!?
(Röm 11) damıt VO  e} ıhm her dieser egen «den Die Bıtte eın dıe Elemente betretffendes Wır-
vielen» (Röm ('5) zukomme ken“ 1ST auf diesen Segen ausgerichtet uch die

Hochgebete des römiıschen Meß®ßbuchs Pauls VI
die zwischen die beiden Teıle der Epiklese — achAbsicht und Sınn der liturgischen Etiklese dem Gebet den Heılı Geıist WIC der(0Wır haben uNs aus dem Grund verpflichtet gC- agyptischen Überlieferung den Einsetzungs-

fühlt, die der Wurzel der lıturgischen Epiklese bericht einschıeben, bitten, rot und Weın
lıegende Theologie austführlicher darzule- SCNh «für ZU Leib und Blut Christiı

werdenSCn Epiklese, die einschlufßweise oder
ausdrücklich allen wichtigen tellen des Sa- 1)as gleiche oilt tür die Taufliturgie Das SYI1-
kramentalen steht!” > weıl WIT damıt ZC1SCN sche Rıtuale enthält ı1tten der Segnung des
wollten, dafß CS sıch nıcht eintach 198058 assers tolgendes Gebet «Herr, du ast deinen
Rıtus anderen handelt Die Epiklese 1ST Geist auf deinen Sohn, Gott un! Wort,
Gebet des Glaubens hervorragenden Sınn S1e herabgesandt Pr Sende deinen Geist auch
1STt nämlıch teiernde Vollzug, der die Ver- auf diesen deinen Dıener, der getauft werden

soll»“ Kennzeichnender 1ST vielleicht die E.p1-bindung zwıschen dem dSegen (Gsottes (so WIC
Christus ZAHT: Fülle gekommen 1St) und der (Ge- klese über das Chrısam, C1iNC Epiklese, die ı den
meıinschaft der Gläubigen herstellt Und eben altesten Überlieferungen bezeugt ı1ST und bıs hın-
aufgrund dieser Epiklese wırd die christliche C1MN die gallıkanıschen Liturgien ein deutliches
Liturgie anderem als bloßen An- Echo findet“ Wenn diese Epiklese betet, durch
häufung relıg1öser Gebärden und Handlungen das Kommen des Heılıgen Geıistes MOSC das
oder TrTein sakralisıerenden Tun. das MI Salböl Gewand der Unvergänglichkeıit
den echten Ertordernissen des Lebens der werden ann denkt S1IC die Gaben des
Welt SEMCECIN hat uch WwWwenn sıch die Lebens S1e finden ıhre Zusammenfassung
Gebete der Epiklese nıcht ein austühr- «Anzıehen des Menschen» (vgl Eph
liches Gedenken (Anamnese) der großen  AA Epo- D 24 Kor 15 53 f Kol 9:f) das heißt

dessen, W as das Fülle erreichende Wohl-chen der Geschichte des degens Gottes1® nach
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wollen (sottes bereıts bei denen schafft die die Zusammentfassung alles dessen, W 4S uns die He1-
Gemeinschaft MI Christus eintreten Hıngewie- lıge Schriuft als Inhalt des Segens Gottes geoffen-
sen sC1 schließlich och auf die interessante by- bart hat angefangen VO dam bıs hın hri-
zantınısche Epiklese der Diakonsweihe «( —— STUS, von der Schöpfung bıs Zur Auferstehung,
durch die Herabkunft deıines heiligen un! bele- der «das Erstwerk» Ausgleich
benden (Geıistes denn die Gnade 1ST denen aufgehoben ı1STt Es finden sıch jer die überall ı
gegeben, die deiner würdig sınd nıcht durch die Orient wesentlichen Elemente“. Überflüssig,
Auflegung der Hände, sondern durch die Heım- och hinzuzufügen, daß die Fürbitte des eucha-
suchung deiner Barmherzigkeit, ertfülle diesen ristiıschen Hochgebetes dem eINZISArLISCN
deinen j1er gegenwartıgen Dıener mMiıt Ganzen, der christlichen Inıtı1atiıon nämlich
reinen Glauben, MIiIt Liebe, MI Kraft und Heılıg- ZUSasCH den Inhalt abe verdeutlicht, die
eıt » Jesus Christus denen geschenkt IST, die, ach

Es 1ST aber klar, da{fß das lıturgische Tun MI1TL dem schönen Ausdruck der Euchologie  TE E Sera-
dem, W asSs 6S Heiligem enthält aut diese Weiıse Gebet der Wasserweihe“? be]l der Taute
das Wohl der Gläubigen allen ıhren exıstentiel- Tun eiNgeELrELEN sınd, durch das Gott
len Belangen Auge hat Mehr noch Dieses «(seın) Werk schont, seıne) Schöpfung »
«Heilige» selbst, und ZWAar bıs hineın das un! den Gläubigen verleıiht, «nach dem Bıld
Heılıge des Leibes un! Blutes dessen, den der (seiner) yöttlichen und unsagbaren Schönheit
Heılıge Geıist durch die Auferweckung ZU gestaltet werden».
Herrn und Christus «konsekriert» atı wırd als Die Epiklese der Fucharistieteier zentrales
azu bestimmt erfunden, die Gläubigen Geschehen un Höhepunkt der christlichen Li-
degen einzuführen, dem dıe von Gott SEeIT der turgıe 1ST also untrennbar MIT der dorge die
Schöpfung 1wWIesenen Gaben «ZUSAMMCN ZC- (süter der Schöpfung verbunden ogar ıhrer
faßt» sınd Es 1IST daher verständlich da{fß die Protfanität gehören diese Güter, gewifßs ıhrem
großen Hochgebete ohne Zögern auf die Epikle- Platz, aber doch wirklich Z Segen Gottes,

eCin manchmal recht langes Fürbittgebet tolgen WI1IC Gr Christus ertullt 1ST Aus dieser eucharı-
lassen, darın die hauptsächlichen, sowohl zeıtli- stischen Mıtte 1U  — tließen theologisch WIC 68

chen als auch spirıtuellen Bedürfnisse der christ- die Geschichte der Rıten auch stehen Mag
lıchen Gemeıinde ZUr Sprache kommen Di1e gleichsam als Ausgestaltung oder Ausstrahlung
menschliche Person 1ST voll aNSCHOMM: die Segnungen des Rıtuale, deren Wichtigste

In diesen Fürbitten 1ST tür unls 1er das Detaıil den Fürbitten des Hochgebetes ZUur Sprache
VO Bedeutung Die Anaphora des heiligen Jako- kommen Bekanntlich gehen diese yegnungen
bus tleht Zuerst für die heiligen Orte, für die WEeIL dıe Geschichte der Liturgıie zurück
Kırche VO Jerusalem, für alle Kirchen, für die bıs ıhre Anfänge“” S1e haben also iıhrer
Dıiener der Kırche, tür die Jungfrauen un die tietfen Bedeutung nıchts MIt ungehörigen
Mönche Sıe bıttet aber auch Gott, der Stadt Sakralısıerungswillen Cun, der die ırdıschen
selbst gedenken, des Landes, der Regierenden Wirklichkeiten ıhrer eigentlichen Bestimmung

Hader MIt kriegslüsternen Nachbarländern, enthebt, und auch nıchts MIt Aberglauben Sıe
der Schittsleute un:! Reisenden, der Gefangenen, wurzeln Glauben die «Rekapitulation», die
der Ausgewlesenen, der Gefolterten, der Kran- alles zusammentassende und alles zusammenftüh-
ken und der Alten Die Anaphora biıttet sodann rende Erhöhung des gyöttlichen degens

egen, Wıtterung, ZuULE Jesus Christus
Früchte, ein truchtbares, Deinen Wohl-

gekröntes» Jahr Alles das vollendet sıch
Gebet den, der «die Macht über Leben egen (Jottes und T’heologie des Rıtuale

Fın Blick auf alte Wahrbheitenun! Tod hat», aller Gläubigen «ZU gedenken
hinsıchtlich der ırdischen un: himmlischen Gu- Wır haben auf EINE SCWISSC Verschiebung ZW1-

tEr; des vergänglichen und des unvergängliıchen schen der gegenwartıgen Theologie und dem
Reichtums, des Zeitlichen un des Fwıgen» Inhalt des Rıtuale Romanum hingewiesen Wır

Dıiese I ıste ETINMNNEFKE uns sehr deutliıch 15 Sagten, der Ton dieses Rıtuale SLLIMME MI Ns

CISCNC Karfreitagsliturgie, grofßes LE  = Verständnıis VO  e} der Beziehung zwischen
Gebet diesem hohen Mag S1ie 1ST aber auch Schöpfer un! Schöpfung nıcht mehr übereın
wirklıiıch diese Aufzählung, GG eindrucksvolle Wenn das bısher Dargelegte richtig IST, ann
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annn das Unbehagen nıcht von der Intention Sorge die Personen und der egen (sottes
herkommen, die die Segnung tragt un erklärt. ber S1e stehen weıterhin 1mMm Vordergrund.
Wır sahen, dafß der yöttliche degen 1ın Christus Der eigentliche Beweggrund für das derzeıtige
alle dem «Abbild Gottes» aNV:  en Schöp- Unbehagen lıegt anderswo. Wır betrachten seıit
fungsgüter in sıch schliefßt, auch WenNnn G: sS1e den einıgen Jahren die Schöpfungswirklichkeiten Mı1t
geistlichen Gütern unterordnet und S1e auf diese anderen Augen als die Menschen der-
ausrichtet. Von den über die Personen 6 1CN Jahrhunderte. Wır sınd unls eıner gewissen
sprochenen Segnungen her ergıbt sıch übrigens Autonomıie des Geschaffenen bewuldfit geworden.
keine ernsthafte Schwierigkeit. Gott selbst achtet Ja die (Gesetze des Ils un: Alßt

Das Mißbehagen hat seiınen rund ın _qrster S1Ee sıch iıhrer eigenen Dynamık entsprechend
Linıe ın einem gewıssen Abgleiten VO der ber- entwickeln. egen un! Ernte, Gewitter un
ZCUSUNG, da{fß die Gläubigen «1n ıhren CGsuütern Naturkatastrophen erscheinen uns nıcht mehr als
BESCRNECL» werden können, einer degnung Geschehnisse, die «1n der and der Vorsehung
dieser CGüter selbst. Anscheinend hat schon Or1- lıegen», WwI1e uUuNnsere Vorfahren noch glaubten.

1n seıiner Hellsicht dieses Problem klar Wır wıssen, da ZEW1SSE Eıingriffe von seıten
erkannt. Falls INan dem Osterbriet Theophıiılos’, Gottes, dıe sıch zwischen die 7Zweıitursachen
des Bischofs VO Alexandrıen, Glauben schen- schieben scheinen, Wunder se1ın könnten. Das
ken dart WIr kennen den Brief AT durch die Rıtuale aber bıttet nıcht Wunder.
Vermittlung des heiligen Hıeronymus (Ep 08, 13; Folglich hat Jahrhundert viele seıner

22.801) hat Orıgenes der Wirksamkeıit beunruhigenden Sorgen, die das Geschick X15

des Heılıgen Geistes autf die unbelebten Dınge Hen Erde betreffen, der menschlichen Verantwor-
gezweiıtelt. Tatsächlich lassen manche seiıner Lung aufgelastet ihr, die mıt (Gott 1Ns Gespräch
Aussagen solches vermuten““.  S0 Mıt Ausnahme kommen und sıch seınen Plänen bekehren
jener geschaffenen Wırklichkeiten, dıe als «Ma- lassen kann! Unser Jahrhundert 1St davon über-
er1e» der Sakramente übernommen und damıt ZCUZLT, da{ß Friede un: Glück W SCHGI: Gemennwe-
dem gewöhnlıchen Gebrauch werden SCM VO der gerechten Verteilung der CGuüter und
rot un! Weın des Herrenmahls, Taufwasser, VOT allem VO  3 der Mäßigung der Machtgelüste

für das Chrisam oder auch der dem ult abhängen, wobe1l der menschliche Erfindungs-
vorbehaltenen und also üblicher profaner Ver- ge1ist Techniken entwickeln vVermag, die den
wendung enthobenen Gegenstände ann INan Mängeln der Natur abhelfen. Darüber hınaus hat

die biblische Lehre VO Menschen als dem «Ab-sıch wirklıich fragen, W as denn eine Segnung VO  e}

Weınstöcken, VO Meeren, VO ausern und bıld (Gsottes» für die Christen (l Bedeutung
1M Anhang A Ausgabe VO 1935 VO Brücken In der Sprache der Genesıs bedeutet
oder elektrischen Turbinen bedeuten soll Behal- (Bild» zdaläm) Wesır, Geschäftsträger, VO (Gott
vten diese Dınge nıcht ıhre normale Zweckbestim- kommender, mıt eigener Verantwortung, der CT

mung? Warum S$1e also segnen? sıch nıcht entziehen darf, ausgestatteter Bevoll-
Auf diese Frage xibt CS sıcher D P1INE yültige mächtigter. So wırd die Zukuntt der Welt der

Antwort, die VO Kontrast A Segnung der menschlichen Intelligenz anvertraul; diese aber
Neuvermählten her S1e konzentriert sıch übri- 1St mıt der Tiefe des menschlichen erzens CNS-
SCNS auf den Bräutigam verständlicher wırd verwachsen. Dadurch gerat der Mensch 1n
Dıie Segnung einer Sache In bezug auf ıhren den Wıiırkbereich der Gnade, die die Herzen
profanen Gebrauch bedeutet etzten Endes den verwandelt, un steht mıtten 1M egen des
Anruf eınes beständigen Schutzes (sottes dau- Evangelıums. Gewiß wırd sıch dıe Kreatur, dıe
erhaft W1e die Sache selbst ber alle z  jene, die S1e schon Pascal angesichts der unermeßlichen Ster-
benützen. SO sınd also Sprachform oder Gebärde nenraume ın ıhrer Kleinheıit erschıen, vermutlich
des degens gewissermaisen der konkrete 1InweIıls ımmer auf die eıne oder andere Weıse den dunk-

len und unbezihmbaren Gewalten des Kosmoszunächst auf das umrıssene Obyjekt der
Bıtte und dann auf dıe Dauerhattigkeit des CLI- auUSgESELZT sehen. Und trotzdem hangt VO Mut
lehten yöttlichen Schutzes. Es mOge, WeT ber seınes Forschens un VO  a der Aufrichtigkeit

seınes (Gewıissens 1m wesentlichen der Bestanddiese Brücke geht und solange S1e steht, Wer als
Schiffer auf diesem Meer fahrt, Wer dieses Haus seiner Erde dem egen (sottes ab
besitzt, 65 mietet, CS esucht oder darın wohnt, Überdies wırd unsere Epoche 1n der Geschich-
der Gefahr enthoben und se1in. Dıie e zweıtellos als jene dastehen, dıe das geradezu
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mıiıt Siner sakramentaien Feıer, in der dieunıversale Anwachsen des Verlangens ach aus-

reichendem Güterbesitz für alle 1ın gerechter «konsekrierten» Gegenstände Ja ıhren eigentli-
chen Ort haben Dıie Segnungen sind VOT allemVerteilung erlebt hat Das Christentum selber

hat sıch ın diesem Sınn energısch eingesetzt. Es iınvokativ. ıe siınd gleichsam das Siegel einer
hat mut1g tür die Armen Parteı ergriffen; 6S Bıtte an den Heılıgen Geıst. Und dieses Sıegel
arbeıitet tür ıhren Fortschritt und ıhr Wohlerge- wırd dem ständiıgen Gebrauch der eiınen oder
hen Das bedeutet aber, da{ß der Ruft nach dem anderen Wıiırkliıchkeit oder, im Fall der Segnung
Segen Gottes, WI1e WIr das 1mM Licht der chrift eines Menschen, einer Sıtuation Jung
verstanden haben un: WwI1e I: sıch also auch im fräulichkeıt, Krankheıt) beziehungsweıse eıner
Bereıich der Beziehungen den materiellen G: Tätigkeıit aufgeprägt, damıt die davon Betroffe-
tern auswirkt, seınen Platz in der christlichen nen die Wirksamkeit des göttlichen degens
Erfahrung wıederfindet. Es genu übrigens, die geraten. So bringen die Segnungen den Glauben
Gebetbücher oder Liturgieanweisungen IMNan- die absolute Herrschatt Gottes über alle Dınge
cher lateinamerikanıscher oder ası1atıscher (Ge- und die zugesicherte Zuvorkommenheıt se1-
meıinschatten durchzublättern, sıch davon MG Liebe deutlich ZUr Erscheinung. Zugleich

deuten S$1€e daraut 1n,; da{fß (ott kraft seınerüberzeugen. Dıie Armen und Unterdrückten tle-
hen 1er Gott, C: moge «ıhnen seın Angesicht Verheißung alle jene, deretwegen die Rıten
zuwenden». vollzogen wurden, seinem «beständıgen

Natürlıch 1St 6S klar, da{ß der erflehte Segen Schutz>» behüte. Mıt einem Wort, INan ann
zuerst eın Segen Heılıgen Geilst heimge- nıcht SagCIl, die durch die Segnung berührten
suchter» Herzen ist; das Herz des Mächtigen Gegenstände oder Personen trugen eıne VO  4

mıt dem egen der Gerechtigkeıit und (;ott herstammende besondere Mächtigkeıit 1n
des Mıtfühlens, das Herz des Armen sıch, Ww1e ZU Beispiel be] der 1M eigentlichen
mıiıt dem Segen der Solıdarıtät, der brüderlichen Sınn sakramentalen Epiklese. Allerdings machen
Teıilhabe und des Mutes Hıer öffnet sıch heute die Segnungen ın einem gewıssen Sınn das Feld
eın Bereich des dSegens eher als aut dem Feld der deutlich, WO der egen (sottes sıch otffenbaren
Ernten, Baustellen un!: Werkzeuge. Falls INan soll, un: umgrenzech CS auch
aber doch ÖOrte SCHNCNH möchte, denen sıch
Leben un! Arbeıt abspielen, da Ja VOTr allem das SchlußgedankenVerlangen bestimmter, besonders und
den tradıtionellen Rıten w1e€e eıner Gnade Das Segensrituale gehört also iın den sakramenta-
hängender Mılieus beachtet werden wiıll, dann len Bereich. Die kurze Studie, die sıch auf die
mu{fß 1INan ohl bedenken und einsehen, w1e CS wenıgen Seıten dieses Artikels beschränken
darum geht, ber diese ÖOrte das Wohlwollen mußte, hat erkennen assen, da{ß die Schöpfungs-
CGottes herabzurufen, damıt alles hıer nach se1- guter 1n diesem Geweıhtseıin nıcht blo{fß als T e1-
MG Plan geschehe. Anderntalls riskiert INall, 1n chen eıner Gnade anzusehen sind, die T für das
Folklore oder Magıe abzugleıten. übernatürliche Leben gegeben würde und LLUT

auf die endzeıtlichen CGuter ausgerichtet ware.
Dıie Auferstehung dıe Schöpfung nıcht

ET Das Wesen der Segnungen Rer Kratt Der (sott un: Vater Jesu Christiı 1St
Die Segnungen des Rituale erscheinen unl in weıterhın jener, der dam seıner Freude und

seinem Glück die Erde gegeben hat Dieseıhrem wahren Licht Sıe lıegen, W1€e WIr erkann-
ten, 1M Strahlbereich der Epiklese. Denn deren abe 1st CS, die das Rituale der degnungen —

bolısıeren», das heißt manıtestieren un! für denIntention richtet sıch nıcht vordergründig autf die
«weiıhenden» Wırklichkeiten, sondern aut die Glauben erläutern ll Denn 6c5 geht 1er sehr

Menschen. Dıie Segnungen andern nıchts der ohl den Glaubeq.tiefen Wiırklichkeit der Dınge, W1e€e das ELWa bei
Trot und Weın durch dıe eucharistische Epiklese
gyeschieht. Sıe machen aus den Dıngen auch nıcht

Es ware leicht zeıgen, WI1e€e sehr das Mittelalter VO  e}notwendigerweise «Sakrales», dem gC- dieser Intuition gepragt WAal. S1e tindet sich, freilich anders-wöhnlichen Gebrauch Entzogenes, W1e€e das der lautend, 1n der Orthodoxıie wieder.
Fall 1sSt be] der Epiklese ber das Chrisam. Und So für die priesterlichen Gewänder, die Altartücher, dıe
selbst dann geschieht das ımmer 1ın Verbindung Korporalıen us (tit. 8, Cap 20.21022)
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Der Geıist führte (an Pfingsten) alle einander remden Ge-Falle des Chrisams, die Instructio simplicı
schlechter TU Einheıit und brachte dem Vater diesacerdote acramentium confirmationis Sedis Abpostolicae

delegatione administrante, Nr. Erstlinge aller Völker dar Eben deshalb hat der Herr auch
7Zweıtellos aufgrund des GCIC; VO'  a 1917 (can. 1200 versprochen, uns den Parakleten senden, der uns (sottes
Zur berakah ı diesem Sınne weısen WIT hın autf die fähıg macht» Adv Haer ILL, 1 ,

Untersuchungen VO  a Audet, Esquisse historique du Vgl die Untersuchung VO'  e Martımort, Esprit
litteraire de Ia benediction eit de I’Eucharistie Saınt ans la Lıiturgie: Attı del Congresso Internazıonale dı

chretienne 65 371 399 ers Genre lıtteraire e Pneumatologıa (Rom mehrere Verfasser, Le Saınt
tormes culturelles de Veucharistie Eph Lıit SÖ (1966) Esprit ans la lıturgie oll Bibliotheca Eph lıt Q (Rom
353 385 ers La Dıdache, INSTrUCT!I! des Apötres (Parıs Cuthbert Atchley, ÖOn the epicles1s of the

Bouyer, Eucharıistıie, theologıe SIr spirıtualıte de Ia Eucharistic Liıturgy and ı the CONSECratiıonNn ot the Font: Coll
Alcuın lub 31 (OxfordPricre eucharistique (Tournaı Cazelles, Anapho-

> Ancien Testament Fucharisties Orient et Oecı- Giraudo, aaQ., Vor allem 1ı der Synthese Seıte
dent, (Parıs —21 Ders Eucharistie, benedic- 35/ 360 Hıer dieses Gefüge und diesen Übergang
L10N ET sacrıtıce ans ?Ancien Testament 123 (1975) VO  s der AÄAnamnese (Sprachtform Indıkatıv) ZUr Epiklese

78 Fraıgneau Julien, Elements de la tonda- (Sprachtorm Imperatıv) Wır möchten och staärker als autf
mentale de |’Eucharistie, Benediction, et actıon der Tatsache bestehen, dafß das, W a dıe Anamnese als den
de SraCces RSR 34 1960) 35 61 Giraudo, La «(GJestus (sottes» Erinnerung gerufen hat die Epiklese

völlıg durchdringtletterarıa della preghieran(Rom 1981 Jouon,
Reconnaıissance eit remerciement hebreu biblique Bıbl Typisch 1ST das Hochgebet des Missale omanum

381 385 ers Reconnaıissance el aCtLion de STaCCS Pauls VI eın orjentalischer Ursprung 1ST bekannt TIrotz
ans le OUveau Testament ech 1692 114 SC1IHEGTN: Kurze wiederholt auch dıe derzeıtiıge Taufwasserweihe
R.] Ledoger, Acknowledgment PTralsc verbs the early die wesentlichsten, VO' Gott dem Wasser Laut der
oreek anaphore (Rom Ligıer, Les de la Heilsgeschichte 1TW1e6SECNHE; Segnungen Zur Tradition vgl
PTICIC eucharistique, de la ©  ene du Seigneur ’Eucharistie VOT allem Neunheuser, De benedictione baptısma-
OLP 53 (1972) 181 202 5 Talley, De la berakah l1s Eph Lıit (1930) 194 Z 258 281 369 417
V’eucharistie, une 1ECCXATNNL1LNET 2725 (1976) 455 497
11 18 Brightman, Liturgies Eastern and Western,

Giraudo, 24a0 224 AL untersucht diesen ext und Oxford 192 Hanggı Pahl,; Prex eucharıstica
gibt die lateinısche Übersetzung Sıehe DD (Freiburg 116— 12
«Benedic NO>S, Domine Deus nNOSTeET, Vegl Bouyer, aaQ 181 185 204 02
bonum»

AaQO 2974 AÄAnm
/Zuerst wiırd arum gebeten, der Heılıge Geist MOSC 1er

den Leib und das Blut Christı «offenbaren» (manifestieren)
AaQÖ 21672 und die Anm 18 auch 2a0 159 INIT dem die Anaphora des heiligen Basılius IDannn bıttet IMNan, da{flß

interessanten Beıispıel VO  - Apg das Brot und den Weın Leib und Blut Christiı «mache»
Bekannt 1ST die oft zıitierte Synthese, dıe Mowinckel die Anaphora des heilıgen akobus un: des Cyrıill VO

Psalmenstudien degen un Fluch Israels Kult und Jerusalem Mystagogische Katechesen Schliefßlich
Psalmdichtung (Ausg 130 VO  S dieser Verflechtung ergeht dıe Bıtte, wolle S1IC «umwandeln» (Anaphora des
beider Benediktionen berakah auf .‚ Ott hın, berakah VO  - Johannes Chrysostomus) Bemerkt SC1 die Formulierung
(Gott her) erstellt der Anaphora des heılıgen Jakobus «Sende diıesen Heılıgen1 Vgl ÜWSSTEN Beıtrag Inıtıatıon Ia de Ia Geist uns und uUuNseTreC Gaben, damıt SC1MN Kommen P . a
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EB  3  R  On M  a  SEGEN, SAKRAMENTALITÄT UND EPIKLESE  27 Bemerkenswert die wunderbare Schlichtheit des syri-  Rom (Philosophie) und an der Ordenshochschule der Domi-  schen Hochgebets der Zwölf Apostel, untersucht von Eng-  nikaner von Le Saulchoir in Paris (Theologie). Peritus beim  berding.  Zweiten Vatikanischen Konzil. Dann zusätzlich zu einer  28 Man bittet hier darum, daß das Wasser «vom Heiligen  regulären Lehrtätigkeit an der Ordenshochschule der Domi-  Geist erfüllt» werde, aber in einem an den Logos gerichteten  nikaner in Ottawa (Kanada) intensiv in der ökumenischen  Gebet wie im eucharistischen Hochgebet derselben Eucho-  Arbeit engagiert: Mitarbeit in der anglikanisch/römisch-  katholischen Kommission (ARCIC), der orthodox/römisch-  log1e  9  Vgl. die Apostolische Überlieferung des Hippolyt und  katholischen Kommission, der Kommission für Glauben und  die Euchologie des Serapion, in denen sich Segnungen von  Kirchenverfassung des Ökumenischen Rates der Kirchen  Öl, Käse, frischem Obst, Brot und Wein finden.  (Vizepräsident). Veröffentlichungen u.a.: L’Eucharistie Pä-  30 So De PARCpE 1 3576  que de l’Eglise (Paris 1964); Devant Dieu et pour le monde: le  Aus dem Französischen übersetzt von Arthur Himmelsbach  projet des religieux (Paris 1974); Il y a charisme et charisme  (Brüssel 1977); L’&v&que de Rome (Paris 1982); Mitarbeit an  den theologischen Zeitschriften Irenikon, Lumen Vitae,  JEAN-MARIE TILLARD  Nouvelle Revue Th6ologique, Proche-Orient chretien, One  1927 in Saint Pierre et Miquelon, Frankreich, geboren. 1950  in Christ, Midway. Anschrift: 96, Avenue Empress, Ottawa  Eintritt in den Dominikanerorden. Universitätsstudien in  4, Ont. K1R 7G2, Kanada.  ßend dargebotenen Segensriten zu formulieren.  Josep Lligadas  An erster Stelle wird in der Tat der Segen  Gottes für die Menschen dargestellt, der sich in  der Heilsgeschichte verwirklicht. Den Aus-  Die Lehre über den Segen im  gangspunkt bildet Gott, der Quell allen Segens  und vor allen Dingen gesegnet ist, der alles gut  ‚neuen Rituale Romanum  machte und alle Geschöpfe mit Segen erfüllte.  Der uns dann seinen Sohn schickte, welcher den  größten Segen für die Menschen bedeutet und im  In <iiesem Artikel wollen wir das neue Rituale  Evangelium damit hervortritt, daß er diesen im-  Romanum De benedictionibus untersuchen‘. Es  merwährenden Segen Gottes weitergibt. Und  handelt sich um ein Buch, das zumindest in  der schließlich seinen Segen mit dem Geschenk  dieser Phase des Entwurfs das umfangreichste  des Geistes zur Vollendung brachte. All dies - so  heißt es weiter in den Praenotanda — hat sich im  Rituale darstellt, welches im Rahmen der Kon-  zilsreform veröffentlicht worden ist.  Verlauf der Heilsgeschichte nach und nach ver-  Das Buch enthält an erster Stelle die Praeno-  wirklicht, angefangen bei dem Bund mit dem  tanda, und im folgenden werden die verschiede-  auserwählten Volk, dem Zeichen und Sakrament  nen Segnungsformulare nach einer später zu  des Segens Gottes für die Welt.  kommentierenden Klassifizierung in fünf Teile  Und nun wird im Gegensatz zu diesem Ansatz  gegliedert: Personen, Gebäude und Gegenstän-  hinzugefügt: «Gott, in dem jeder Segen seinen  de, die für Aktivitäten der Gläubigen bestimmt  Ursprung hat, erlaubte schon damals den Men-  sind; Dinge und Gegenstände, die in den Kirchen  schen, insbesondere den Patriarchen, Königen,  gebraucht werden; Gegenstände der Volksfröm-  Priestern, Leviten und Vätern, seinen Namen zu  migkeit; Formulare allgemeiner Art.  segnen, indem sie ihn lobpriesen, und in seinem  Namen die übrigen Menschen und die geschaffe-  nen Dinge mit göttlichen Segnungen zu überhäu-  Die Theologie der Praenotanda:  fen.» Diese Segnungen «verheißen eine bestimm-  Was ist ein Segen®  te Hilfe des Herrn, kündigen seine Gnade an und  In den Praenotanda des Rituale steht zu Beginn  verkünden seine Treue zum Bund» (Praenotanda  der Versuch, den Sinn und Wert der anschlie-  n. 6).  149
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